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Cageezettung für das werktätige Volk Badens .
mit Ausnahme Sonntags und der

i«S Haus gebracht Mk. öS »,eiKst «hrNch

Redaktia » «ud Expedttio » t
Luisenstratze 24.

Leltson: Ar. 128. — Postzeitungsliste : Ar. 8144.
Sprechstunde» der Redaktion : 12—1 Uhr mittag«.

Redaktio»Sschüch : »/, !« Uhr

Inserat « r die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Psg ., Lokal - Inserat »
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In «
serate» für nächste Rmnmer vormittags >/,S Uhr . Größere Inserate müsse»
tag« zuvor, spätesten » S Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — GeschäftSstmide»
der Expedition: vormittag » >/, »—1 Uhr und nachmittag » von 2—»/,7 Uhr.

Zweites Blatt* Karlsruhe , Samstag den 14. Juli ipo6* 26 . Jahrgang .
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Das Tertik - Zkroletarial im
Areuschlak erwacht!

Aus deni Reichsland schreibt uns unser 1V.-Korrespon«
tfjit vom 12. Juli : Völlig unerwartet kommt die Nach¬
sicht aus dem hintersten Breuschtal von einer «Nlfassen»

de
'
n Streikbewegung der dortigen Textilarbeiter . Da»

^reuschtal zieht sich in westlicher Richtung mit leichter
Kjmmg^ mch Süden von Stratzburg nach dem Vogesen»
Pin . In feinem hinteren Teil beherbergt öS eine
ziemlich starke Baumwollindustrie , den Hauptteil der
itziterelsäfsischen Textilindustrie , in 28 Fabriken mit 4ÖÖÖ
Arbeitern ( vergl. Vikar Dr . Klein , Die Baumwoll-
mduirri« im Breuschtal, Stratzburg , Herder, lß05 ) . Bis"
seht vernwchte keine Agitation weder der Partei noch der
iKewrrlsckaften dort wirklich Fuh zu fassen . Die in den
Ketriebcn beschäftigten Arbeiter wohnen nämlich zum
größten Teil weit entfernt von der Fabrik in den kleinen
Kebirgsdörfern und haben neben ihrer gewerblichen
Tätigkeit auch noch ein kleines Stück Land zu bebauen.
Außerdem legt die räumliche Zersplitterung der Arbei-
terbcvölkerung sowie der fast ausschließliche Gebrauch
der französischen Sprache unserer Agitation gewaltige
Hindernisse in den Weg. Dagegen waren die Arbeits¬
bedingungen immer äußerst schlecht. Wir berufen uns
wieder auf den Vikar Dr . K l e i n , der übrigens als Agi¬
tator des katholischen Bolksvereins bekannt ist , und auf
dessen sckon zitierte Arbeit , wenn wir angeben, daß der
DurchschnittStagelohn 2,1« Mark beträgt
kS . 67 ) . An einer anderen Stelle heißt es : „Der Durch¬
schnittslohn der männlichen Arbeiter beträgt 3«—35 Mk.
pro 14 Tage, derjenige der weiblichen Arbeiter 25—30 Mk.
pro 14 Tage. Jüngere Arbeiter , welche nur einen oder
zioci Webstühle zu besorgen haben, erhalten als Durch-
schnittslobn 15—2« Mk. während 14 Tagen iS . 69 ) . In
den meisten Webereien wird nach Stücklohn gearbeitet ,
und st lein teilt (bereits Anfang 1905 ) mit , daß über
die Wohnverhältnisse , namentlich aber über den sogenann¬
ten Stücklohn , geklagt wird , „ da nach Aussagen der Ar¬
beiter in einzelnen Fabriken nicht nach Meterzahl , son¬
dern nach Stückzahl der Lohn berechnet wird"

. So kann
Klein noch bemerken : „ Ein Arbeiter , der auf seinen Ver¬
dienst ausschließlich angewiesen ist, kau« kaum seine
A«milio anständig ernähren "

( S . 69 ) . Ueber die Arbeits¬
zeit teilt Klein leider nichts mit , aber nach den neuesten
Angaben soll sie 11— 12 Stunden betragen haben. Sehr
bezeichnend ist bei diesen skandalösen Arbeitsbedingungen,
daß zwei berühmte Fabrikanten des Breuschtals , der noch
lebende « teinhcil und L e g r an d , sich einst einen
Namen weit über die Grcitzen des Elsasses hinaus durch
ibrc Arbeiterfreundlichkeit erwarben ?

Die gegenwärtige Bewegung, die sich der größten
Cympaihie der gesamten Bevölkerung erfreut , ist ein
durwaus spontane r Ausbruch der Unzufriedenheit der
Arbeiter . Zweifellos ist allerdings , daß die in den letzten
fahren enorm gewachsene Arbeiterbewegung im fran -
züfischin Lothringen auch im Breuschtal nachgewirkt hat.
stu einigen wenigen Betrieben gaben die Unternehmer
sofort »ach , in anderen , namentlich in der bedeutenden,
MO Arbeiter beschäftigenden Weberei von Steinheil , Die-
tcrlcn u . Eie. , kam es zum Streik . Die Arbeiter for¬
dern eine Arbeitszeit von 6 Uhr bis 0 Uhr mit 1 ', « stün -
diger Mittagspause , sowie eine 20prozentigc Lohnerhöh¬
ung . Ter Moment ist gut gewählt, da die Textilindustrie
augenblicklich mit Aufträgen geradezu überhäuft ist.

Tie Begeisterung ist gewaltig. Streikbrecher sind so
gut wie gar nicht vorhanden, die Arbeiter veranstalten
4" s:c Temonstrationszvge mit roten Fahnen usw .

Das plötzliche Erwachen dieser bisher dem Emanzi -
bationslamps des Proletariats völlig fremden Arbeiter-
Massen ist für unsere gesamte Bewegung von der größten
Bedeutung.
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Kämpfer.
Cin Noma» aus der neuenVölkerwanderung

von Max B i t t r i ch.
(Nachdr . vccb .)

(Fortsetzung.)
» Was war denn das , ncmu ? " fragte der Bauer .
Die Mütze war ihm vom Kopfe geflogen . „ Das

^ar mir das Schwungrad ! " erklärte der Maschinen ,
lllhrer ; das macht soviel Wind, denn gegen siebzig-
nwl in der Minute dreht cS sich um !"

Der Alte legte die Hände auseinander und starrteE die beiden inüchtigen Kolben, soh eine Menge^ cile durch die Decke lausen und hörte das Pumpen
Zischen vom Kesselhanse .

» Ree , ob 's man möglich ist !"
» Die kostet GO (XX) Mark, Vater/ '
„00000 ? 60000 meinst du ? Das wären ja so^ l
^wie 20000 Taler — kostet die Maschine ? "

» via , ja , die zwei Dampfkessel machen schon«Keine 30000 .
"

„ 10 („4X1 Taler , du bist wohl - "
. - Das ist aber auch was Extraes. Sieh mal hier
T» Hebel ; der ist klein wie Spielzeug . Wenn du

mit dem Finger , mit dem kleinen Fingerchen ,
?5nn tippst , geht das ganze Werk langsamer oder
Wwller . "

» Durch den einen Finger ? "
» Drücke mal ! "
» vch wer' mich schwer hüten !"
»Drücke doch mal !"
^-er Alte stellte sich mit gespreizten Beinen weit
' beugte sich über das gewaltige eiserne Werk"»d drückte .
» Merkst du , wie sich alles langsamer dreht ?"
» So was halte ich nicht gedacht ! Was die noch"Ren werden mit ihren Maschinen !"
» <.as ist gar nicht mal was besonderes. Wenn

, ,
ba drückst , schmeißt der Kolben, der immer hin" d her geht , weniger Danibf zurück. Das ist der

tzKnze Mtz , Für gewöhnlich regelt die Maschine
Gang sogar selber , wie unsereins von selber^ "Üjanier geht, wenn mpn meint, daß « nein beim

Hus der Partei . i
Der Parteitag *

pftbam Sonntag , den 23. September ,in Mannheim eröffnet.
Tagesordnung :

1 . Pericht des Parteivorstandes .
L) Allgemeines. Berichterstatter : W . Pfann -

kuch ,
b) Kaffenbericht . Berichterstatter : A. G e r i s ch.2 . Bericht der Kontrollkommission . Berichterstatter :
A . Kaden .
Bericht über die parlanientarische Tätigkeitder Reichstagsfraktion. Berichterstatter : G.
Schöpflin . -
Maifeier . Berichterstatter : R . Fischer .
Massenstreik . Berichterstatter : A . Bebel
Internationaler Kongreß. Berichterstatter
Singer .
Sozialdemokratie und Volkserziehung. Bericht¬
erstatter : Schulz und C . Zetkin .
Strafrecht , Strafprozeß und Strafvollzug . Be¬
richterstatter: H . H a a s e.

9 . Sonstige Anträge.
10. Wahl des Vorstandes, der Kontrollkommissionund des Ortes des nächsten Parteitages .

8.

4.
5.
6.
7.

8.

P.

Beiertheim 13. Juli . Ein Arbeitergesang -
Verein gegründet . Am Samstag , den 7. Juli ,und Dienstag , den 10. Juli , fanden zwei öffentliche Ver¬
sammlungen statt behufs Gründung eines Arbeiter -Ge¬
sangvereins. In der Versammlung am Samstag refe¬rierte der Präsident des Arbeitersängerbundes , Genosse
Kirschnick , über die Bedeutung des Arbeitersänger¬bundes. Der Vortrag war ein sehr sinnreicher und
möchten wir nur wünschen , cs wären sämtliche Arbeiter
von Beiertheim anwesend gewesen . An den Bortrag
knüpfte sich eine sehr rege Diskussion. An diesem Abend
zeichneten sich 36 Mann als Mitglieder in die vorgelegte
Liste ein, am Dienstag Abend weitere 14 Mann , so daßbis jetzt 50 Mitglieder zu verzeichnen sind. An diesem
Abend wurde auch der Rainen des Vereins festgelegt.Der Verein soll den Namen Arbeitergesangver¬
ein Freiheit Beiertheim führen . In kommen¬
der Woche soll eine Generalversammlung stattfinden ;wir fordern die Parteigenossen und Freunde auf , für
diese Versammlung zu agitieren ; der Tag toird noch be¬
kannt gemacht . Mir nehmen an , daß die Arbeiter von .
Beiertheim endlich in dieser Beziehung aufwachen und
sich von den bürgerlichen Vereinen trennen , denn dort
hat der Arbeiter ja doch nichts zu sagen ; er darf nur die
Feste mit verherrlichen, im übrigen aber hat der Ar¬
beiter das Maul zu halten . Wagt es einer , seine Mei¬
nung zum Ausdruck zu bringen , dann wehe dein Ketzer.
Unbarmherzig kommt er auf die Schleudermaschine.
Deshalb heraus aus diese» Klimbim- und Hurra -Ver¬
einen, die Arbeiter haben dort nichts zu suchen. Ar¬
beiter, wir rufen euch nochmals zu : Auf, in den Ar-
beitergesangvercin Freiheit . Schon der Name soll cs
euch sagen , daß ihr diesem Verein mit Leib und Leben
angehören müßt . Hoch der freie Männcrgcsang !

EkVttkschsWche ArbeirerhewWnz .
g . Infolge bcS Aufschwungs , den die Arbeiterbewe¬

gung in R ü rnberg genommen hat , haben sich die
Geschäfte des Arbcitersekrctariats derart ge¬
häuft , daß die Anstellung eines neuen Arbeitcrsckretärs
notwendig wird . Die Anstellung wurde von den Gc-
werkschaftsvorstäuden nahezu einstimmig beschlossen, die
Stelle bereits ausgeschrieben. Der neue Beamte soll
eigentlich Gewerkschaftssckretür sein , d. h.

ausschließlich die gewerkschaftlichen Arbeiten erledigen.
Damit steigt das Personal des Arbcitcrsckretariats auf
fünf Köpfe , vier Sekretäre und eine Sekretärin . Die
Kosten dieser Personalvermchrung werden aus den Ein¬
künften des Arbeitersekretariats gedeckt .

Die Gründung einer gelbe « Gewerkschaft im Sie -

fortwährendcn Rennen mal die Pnste ansbleiben
muß. - Sieh mal oben die viereckigen Seile ;
16 Stück sind 's . Die schleppen sozusagen die Kraft
ans der Dampfmaschine in die Fabrikgebäude . Da
drehen sie sich um Wellen und ein Seil geht durch
alle Stockwerke . Was : Das ist 'ne Maschine !
Die hat vierhundert Pferdestärken !"

„ Vierhundert ? Ta müssen wir ja die Pferde
ans so und so viel Dörfer znsammcnstichen , ehe wir
das Gleiche schafften.

"
Tief gebückt ging dr Alte hinter dem Sohne

her , und sie kletterten durch einen engen Gang die
Treppe nach dem Kesselhause h ' nnnter .

„ Sichst du , Vater , das sind die Kessel ; die
machen sich fast alles selb« ' und brauchen fast
weniger Bedienung als ein Ofentopf. Das Waffer
saugt die Maschine selber ein und die Kohlen
brauchen nicht vor» e in die Feuerung geworfen zu
werden ; die Stadtbahn fährt sie oben auf ein
Lager und man schürgt sie einfach runter durch ein
Feuerloch . Gucke jetzt mal hier !"

Die eiserne Tür vor dem Feuerinccr wurde auf¬
gesperrt und der Schein der lodernden Glut fiel
in den Halbdunkeln Raum und beleuchtete des
Bauers schweißtriefendes Gesicht.

„Karle, wenn hier unten mal was passiert ! Hier
ist ja keine Reitung , lveun so ein Ungeheuer in die
Luft geht . Für uiisercins wäre das nicht , hier dran
zu stehn. "

Er sah sich nach dem Ausgange um.
„Keine Angst ! Langsain ! Langsam ! Wir gehn

gleich von hier aus in der Fabrik weiter. "
Sie stiegen eine Treppe hinauf . Ein Geknatter,als schlügen tausende von eisernen Stäben ohne

Unterlaß mit Windeseile aneinander , drang ihnen
entgegen . In Reih und Glied standen die eisernen
Maschine » , in deren langsam vorrückende Garn -
ketten die stählernen Schiffchen flink, daß ihnen das
Auge gar nicht zn folgen vermochte , ihre Ouerfäden
zogen.

Sprachlos stand der alte Tobias einige Augen¬
blicke, unter dem Eindruck des Ungeahnten. Erst
Karls Worte riffen ihn aus der stumme« Be¬
trachtung.

menS-Schuckertwerk in Berlin . Bor einigen Wochen
wurde berichtet über das „ untertänigste " und „gehor¬
samste " Gesuch von unorganisierten Arbeitern
des genannten Werkes an die Direktion um Genehmi¬
gung einer Zuschuhkasse, die dem Einfluß der organisier¬ten Arbeiter entzogen werden und nur Nichtorganisier¬ten zugute kommen solle. Die Zuschutzkasse war also als
der Grundstock einer Organisation der Nichtorganisierten
gedacht . Jetzt hat das Ding greifbare Gestalt angenom¬
men, die gelbe Gewerkschaft ün Werk ist fertig . Ge¬
gründet und statutarisch reglementiert wurde sie am
Donnerstag in Charlottcnburg in einer von etwa 300
Unorganisierten besuchten Versammlung . Mit wessen
Hilfe und unter welchen Einflüssen diese gelbe Sturm -
kokonne zu stände gekommen ist, das läßt sich mit leichter
Mühe aus folgenden Bemerkungen des Berfarmnlungs -
letters ersehen . Dieser führte nämlich aus , es sei der
vorbereitenden Kommission von den Direktoren Diek¬
mann und Fellinger zugesichert worden, daß, wenn die
Gründung des Vereins der Unorganisierten vor sich
gehe, demselben von der Direktion dann auch eine
namhafte Summe als Grundfonds zur Verfügung ge¬
stellt werde. Gleichzeitig haben die Herren Direktoren
den Vereinsmitgliedern den nachdrücklichsten
Schutz vor den organisierten Arbeitern
versprixhen . Daraufhin erfolgte dann die Annahme des
Statuts . Mitglied der Truppe können nur solche Arbei¬
ter der Firma werden, die keiner Organisation
angehören.

In der heutigen Zeit der Gcwaltaussperrungcn blickt
das Gros der Aibeiterschaft nur mit bedauerndem Achsel¬
zucken aus das verächtliche Beginnen einer kleinen
Gruppe von Aucharbertcrn, die in törichter Verkennung
ihrer Klasseniutereffen dem Unternehmertum freiwillige
Hooligansdienste leisten .

Badtfche Chronik .
Pforzheim .

13. Juki.
— AusdemStadtrat . De» Verein gegen Miß¬

brauch geistiger Getränke wird ein jährlicher Beitrag von
100 Mk. bewilligt. — Für den städtischen Schlachthof soll
ein weiterer Tierarzt angestellt werden. — Dem ersten
badischen Schwimmklub hier wird ein einmaliger Bei¬
trag von 200 Mk. bewilligt. — Wegen Einlegung einer
Wasserleitung in der Maximilian -, Osterfeld- und Nehler-
straße soll Vorlage an den Bürgerausschuß erfolgen ; des¬
gleichen wegen Errichtung einer Polizeistation im Stadt¬
teil Au. — Es wird beschlossen , für Erstellung von zwei
Krankenbaracken beim Bürgerausschnß de« erforderlichen
Betrag von 14« «00 Mk. anzufordern . — Von dem Stand
der Einlagen bei der städtischen Sparkasse per 1 . Juli ds.
Js . mit 2 924 894 Mk. 34 Pf . und der Rückzahlungen mit
2745 771 Mk. 68 Pf . wird Kenntnis genommen ; desglei¬
chen von dein Nachweis über die Bautätigkeit in der
Stadt Pforzheim.

Im zweiten Merteljahr wurde« darnach fertigge¬
stellt :

Bewohnbare Gebäude (mit 196 neuen Wohnungen ) :
41 Hauptgebäude, 6 Nebengebäude.
3 Stockaufbauten, 23 kleine Veränderungen .

Hierbei ergaben sich an neuen Wohnungen :
1 . Geschoßwohnnngen mit 1 2 3 4 5 6 « . mehr

Zimmern
in Hauptgebäuden 2 20 87 22 5 13
in Nebengebäuden — 6 —• — -
in Stockaufbautcn - 3 -

Zusammen 2 26 90 22 5 13
2. Unbewohnbare Gebäude:

12 Neubauten , 11 Provisorien .
3. Zum Abbruch gelangten 3 Gebäude, welche bisher

nicht wieder ersetzt wurden.
— Von dem Schöffengericht Pforzheim wurde in dessen

Sitzung am 11 . April der Presser Karl Ludwig Maier
aus Gmünd, wohnhaft in Dillstein, von der Anklage
wegen Sachbeschädigung sreigesprochen . Maier war be¬
schuldigt , am 17. Januar in der Presserei des Fabri¬
kanten R . Ungcrcr ein diesem gehörendes Gesenke mehr¬
mals böswillig gegen die Wand und auf den Boden ge¬
worfen zu haben, sodaß es erheblich beschädigt wurde .
Gegen das freisprechende Erkenntnis des Schöffengerichts

legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein , die die Straf¬
kammer Karlsruhe für begründet erachtete . Maier wurde
zu 25 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Der Goldarbeiter W. Schuster in Bilfingen machte am
17. Oktober vor. Js . mit dem Maurer Karl Nonnen -
m a ch e r aus Königsbach eine Bierreise, auf der
sie verschiedene Wirtschaften in Pforzheim und Jsprintzen
hesuchten . Auf dem abends über Ersingen angetretenen
Heimwege begannen die Folgen des Alkoholgenusses bet
Schuster sich in starkem Maße bemerkbar zu machen .
Kurz vor Erfingen fühlte der angetrunkene Schuster sich
unwohl, weshalb er sich an eine Mauer anlehnte . Diesen
Augenblick benützte sein Begleiter, um sich an ihn heran¬
zumachen und ihm aus der Westentasche 3 Mk. zu ent¬
wenden. Nonnenmacher hatte sich wegen Diebstahls im
Rückfall zu verantworten . Er erhielt von der Strafkam¬
mer Karlsruhe 4 Monate Gefängnis.

— Operette im Saalbau . Am kommenden
Montag bringt das Operetten-Ensemble des Karlsruher
StadtgartcntheaterS die bekannte Operette Die Puppein 3 Akten und einem Vorspiel von Edmond Audran zur
Aufführung . Der Vorverkauf beginnt Freitag in der
Expedition des Generalanzeigers .

Gemeinäe^eitung.
eie. Grötzi «gen, 9. Juli . Mit gespannter Erwartung

sah man hier dem Ergebnis der heute durch den Bürger¬
ausschuß vorgenommenen Bürgermeisterwahl entgegen.
Gewählt wurde der seitherige Bürgermeister, Herr Gott¬
lieb Wagner , mit 49 Stimmen . Abgegeben wurden
57 Stimmen . Der Bürgerverein, der der Fels sein soll,
an dem die hiesige sozialdemokratische Bewegung zer
schellt, hat abermals eine gründliche , geradezu blamable
Niederlage erlitten . Seit Wochen wurde von dieser Seite
gegen Bürgermeister Wagner eine verwerfliche , man
möchte fast sagen schamlose Agitation getrieben, und
heute, am Tage der Wahl, besaß man nicht den Mut ,
demselben einen Kandidaten gegenüber zu stellen . Zehn
Vertreter des Bürgervereins , darunter ihre hervor¬
ragendsten, zogen es vor , ihre Pflicht nicht zu erfüllen
und erschienen nicht zur Wahl.

Gehört der Getvahlte auch nicht der sozialdemokrati¬
schen Partei an , haben unsere Vertreter auf dem Rat -
Hause auch schon manchen harten Strauß mit ihm aus -
gefochtrn , so können wir mit dem Ausgang der Wahl
zufrieden sein. Uns war die gewiß seltene Aufgabe zu¬
gefallen, einen Mann , der sich zur besseren Erkenntnis
durchgerungen, der es mit seinem . Liberalismus auch
wirklich ernst meint , zu verteidigen gegen die fanatischen
Angriffe seiner bisherigen, sich irrtümlicherweise liberal
nennenden Freunde .

Seit längerer Zeit war es der Wunsch und die Absicht
der hiesige » bürgerliche» Parteigrößc « , den Bürgermei¬
ster von seinem Posten zu entfernen, einesteils , weil sich
einige der Herren selbst für die geeignetste Persönlichkeit
hielten, dann aber auch, weil der seitherige Bürgermei¬
ster ihnen zu liberal war, und weil er sich von ihnen
nicht mehr als gefügiges Werkzeug gebrauchen lassen
wollte. AkS er gar noch in einer Bürgerausschußsitzung
für den fozialdernotratijchen Antrag : Uebernahine des
Schulgeldes auf die Gemeindekassc , stimmte, da kannte
die Bnt keine Grenzen mehr. Noch am selbigen Abend

. wurde der Bürgermeister abgesetzt, natürlich nur im
Bürgervereinslager vorerst , denn der definitiven Aus¬
söhnung stand noch ein Hindernis entgegen und das
war die 30 Mann starke sozialdemokratische Bürgeraus -
schnßfraktion.

Es wurde nun versucht , auf einzelne Parteigenossen
einzuwirken, Bürgermeister Wagner sollte alle möglichen
Vergehen und Unterlassungssünden begangen haben.
Unsere Bürgerausschußfraktion erklärte sich auch bereit ,
die Kandidatur Wagner nicht zu unterstützen, wenn die
Gegner uns schriftliches Material oder Zeugen für ihre
Anschuldigungen erbringen . Auf die Beweisführung
warten wir aber heute noch vergeblich , das schöne, müh¬
sam aufgerichtete Lügengebäudestürzte in sich zusammen.

Von dem wiedergewählten Bürgermeister verlangen
wir nun absolut nicht , daß er sich zur Sozialdemokratie
bekennt, aber wir hoffen , daß er an seinen liberalen
Grundsätzen festhäkt , daß Recht und Gerechtigkeit in
unserer Gemeinde walten und daß auch wir überall als
gleichwertig und gleichberechtigt betrachtet werden.

„ Sieh doch bloß , ttne die Schiffchen hin nnd Her¬
flicgen ; was , wie die Gewehrkugeln aus dem Laufe
sausen ?"

„Man uröchte sagen , die Dinger sind wie die
Spinnen . Wie bei Spinnen , bloß fixer , komnit der
Faden von drinnen raus nnd zieht hinterher , ganz
gleich , wohin sie gehn . — — Wer braucht den »
aber alle Tuche , die schon in so einem Saale fertig
werden ? Verkauft denn Ihr die alle ? "

„Bis jetzt ja ; die dreißig Stühle hier arbeiten
auf meine Rechnung . Die eine Fabrik drüben ist
fast ganz verpachtet ; da kriege ich mein gewisses
Geld dafür und hier muß ich selber sehen, wie
man ans der besten Gelegenheit KaMcil macht .
Angefaggen habe ich ja mit ein paar Stiihlchen
auf Pacht. Darauf schafften wir inst einem Freiknd
zusammen die erste Zwirnmaschine an . Nachher
setzte ich wieder mehr Stühle und brauchte mehr
Garn und ließ die Spinnerei und Zwirnerei bloß
noch für meinen Geldbeutel lausen. So ging's
immer weiter. Ein Dutzend Stühle wurde voll ,
hernach wieder mehr Spinnerei und Zwirnerei , und
noch ein paar Mat so ähnlich : ich bin noch gar
nicht fertig geworden bis heute mit Vergrößern .

"
„Geld wird's aber doch noch viel kosten zn An¬

fang ! "
„Ja , die Sache ging zu schnell . Ohne das Feuer

damals bei Glöckners hätte ich noch ein paar
Jährchen geloartet mit dem Bau . Nochmals wo
anders pachten wollte ich aber nicht. Bei nur muß
die Sache vorwärts gehen , sonst lieber ganz ein-
packen ! — Ich möchte gar nicht klagen , tvenn man
nicht sonst Plage hätte . "

„ Was fehlt denn dir nanu ?"
Sie waren bereits ans dem Saale getreten, als

Karl antwortete :
„ Weißt dir was , Vater, heute wollen wir uns

nicht den Kops gleich warm machen . Es geht
drüben — er zeigte nach dem Wohnhaufe — nicht
alles so, tme's möchte. Weim man den ganzen
Tag über den Schädel bei der Sache haben muß,
möchte man abends seine Ruhe haben . "

„ Warum läßt dn dir was gefallen ? "
„ Ja , wenn man schon andere Leute braucht !

Bis jetzt ist mir ihr Geld nötig gewesen und ich
kann doch nicht gleich den nächsten Tag Zank an-
sangeii - Deshalb habe ich nock; imnier ein Loch
zurückgesteckt . Wenn ich aber erst mal richtig in
die Wnt koimne : ich weiß nicht, ob ich da noch ein
Mensch bin . Man ist ja ein bißchen leichtsinnig
gewesen mit der Heirat — und vielleicht gibt sich

's
allmählich noch !"

„ Da Hab ' ich also doch recht, gehabt, daß Ihr
beide nicht ganz aus einem Loch pfci

't . Marie sagte
schon , sie täte sich ihre Gedanken über Euch
machen .

"
„Mir widersteht es bald , von den Menschen noch

was zu verlangen . Man möchte sich doch nicht
gleich nach dem Ban bei fremden Menschen den 5kredit
verderben und darauf lospumpen, als fehlte cs
zum Salze !"

„ Brauchst du denn noch viel ?"
„ Das meiste wird allmählich abgezahlt. Ver¬

schiedene Tausend müssen jedoch noch sein in den
nächsten Wochen. "

„Verkaufen tät ich mir noch lange nicht, Karle .
Lieber Salz und Brot fressen , als um Gnade
betteln, noch dazu wenn einem jemand zuwider ist . "

„ Mit . Salz - und Brotfreffen ändere ich die Sache
nicht . Mir wird vorlänfig weiter nichts übrig
bleiben, als gute Miene zum bösen Spiel zu machen .
Damit kein drittes erfährt, wie man sich ausge¬
beutelt hat, drückt man lieber vor der sogenannten
Verwandtschaft ein Auge zu. Sie haben ja , wie
gesagt, versprochen , was ich noch verlange.

"
„Was du versprochen gekriegt hast , kannst dn

noch verlangen . Aber wenn ooch ! Auf eine Art
nlüßte doch sonst noch Rat zu schaffen sein ; kann
denn unsereins nicht was tun ? Viel Hab ich itu
grade nicht liegen im Baren — und wenn unser¬
eins fich was pumpt, so kriegt man Spreu nnd
muß Weizen zurnckzahlen . "

. Ich wollte dir so was immer nicht sagen — "
„Für unsereins nnd mein Frauenzimnier wird

schon langen , was übrig bleibt. In fremde Knochen
gerät der ganze Beitel draußen doch mal . "

(Fortsetzung folgt .)
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Alz. Kranken- « . Anbcksffk der Metillarb .
(L . « . 2V) r' iliul « » urlarullk .

Sonntag den 15 . Juli d. I . , vormittags 10 Uhr , findet in
der Restauration Lutz , Turlacherftrake 81 , die jährliche 2702 .8

ordentl. Mitgliederversammlung
statt. Tagesordnung im Lokal

Zahlreiches Erscheinen wünscht

Dkütschkl Hgizarbkitkl -Neri- Mii.

ÜBlmrhritfr-Urrfimimlnug.
Rückblick auf den Verbandstag tmd

j| e .

$ mmt y
" "

WlliiMch
Karlsruhe.

- Schwimmuttr erricht -
wird erteilt an Herren und Knaben von niilitärisch ansgebildeten

Schwimmlehrern
an Damen nud Mädchen von geübten

Schwimm lehrerinnen
Taxe für Erwachsene . 10 Mark

Kinder . 0

Infolge des bestehenden Mangels an Natur -Eis ist
der Brauereibetrieb in höherem Masse auf die künst¬
lichen Ktihleinrichtungen angewiesen und es muss des¬
halb eine Einschränkung in der Abgabe von Eis ein -
treten .

Die Unterzeichneten Brauereien haben daher be¬
schlossen , ihren Wiederverkäufern nur dasjenige Eis zu
liefern , welches zum Kühlhalten des Bieres bis zu dessen
Verkauf unentbehrlich ist ; sie sind aber nicht in der
Lage , weitergehende Ansprüche , wie sie seither unge¬
rechtfertigterweise immer mehr erhoben worden , sind zu
erfüllen . Der Eisbezug aus Wirtschaften u .
Flagchenbierhandlnngen , der an «ich
unberechtigt ist , wird also fernerhin
nntnnlich « ein .

Die Unterzeichneten Brauereien halten es für ange¬
zeigt , verehrliches Publikum hiervon zu unterrichten u.
anheimzustellen , etwaigen Eisbedarf anderweitig zu decken .

Es muss auch darauf hingewiesen werden , dass es
den Kutschern bei Strafe der Entlassung verboten ist ,
Eis schenkungsweise oder gegen Vergütung abzugeben ;
es wäre daher auch die unberechtigte Annahme von Eis
aus deren Hand verwerflich und strafbar .
- Sommer 1908 . -
Bruchsal : Bruchsaler Brauerei A.-G.
Durlach : Brauerei Egl&u A.-G.

Karl Wagner.
Edingen : Edinger Aktien-Brauerei vorm . Griill.

v. Oberndorffsche Brauerei .
Ettlingen : Brauerei - Gesellschaft am Hutten¬

kreuz A .-G.
Grünwinkel : Gesellschaft für Brauerei , Splritus -

und Presshefenfabrikation vorm . G. Sinner .
Heidelberg : Schroedl ’scheBrauerei -GeseHschaft.
Karlsruhe : Brauerei -Gesellschaft vorm.

8 . Moninger.
Heinrich Fels .
Wilhelm Fels.
Friedrich Hüpfner.
Karl Kämmerer.
Karlsruher Brauerei - Gesellschaft

vorm. K. Schrempp.
Mühlburger Brauerei vorm . Freih .

v. Seldeneck ’sche Brauerei .
A . Printz .
Union -Brauerei A.-G.

Rastatt : €. Franz G . m. b. H.
Hofbrauhaus August Hatz Sühne.
Brauerei - Aktien-Gesellschaft vorm.

D . Streib.
., . aucrei zum Storchen A.-G .

_ Die Orfsuermlhmg.
ZentraiveM der Schuhmactisr Dsuischlantfs.

Zahlstelle Pforzheim .
Die org '.nisierien Kollegen nieiden bis auf weiieres die Werkstätten von

Lorenz Martin , Metzpstrasse
August Holzwart ,

"
Auskunft wild UM der IaWeilkuvttwalt »»g erteilt.

« Radrennbahn Karlsruhe . •
Sonntag den 16 . Juli , nachmittag 1» halb 4 Uhr

Grchk Motor-, Dauer- « . fliegctrcnntn
mit Kampf tun die Meisterschaft von Baven .

veranstaltet vom Radfahrer -Club Germania 1892 Durlach .
Zum Schluß wird ans Herausforderung des Amatenrfahrers Fleckeustein-KartSruhe ein interessantes Matsch mit hem

^ rühmlichst bekannten Berufsfahrer Gckert-Durlach, Sieger vom Golderten Rad , Sieger vom Isarpreis u . a . m. ausgefahren werden.

2742
Während der Bennen : Jltilüffr-Xonseri

Der Renn -An Mehnas .

SaStSdr« Areiöurg t. JJ.
Sonntag den 15 . Juli , vormittags halb 10 Uhr , im Saal¬

bau Wiehre

große öffentliche

Tagesordnung : ' unsere
wirtschaftliche « Kämpj

Referent : Gauvorsteher Ranb - Stuttgart .
Zu dieser Versammlung we . deu alle Holzarbeiter , Schreiner, Säger ,

Bürstenmacher, Korbmacher , Drechsler an Holzbearbeitungcmafchinen und
auf Holzplätzen beschäftigte Arbeiter freundlichst eingeladen

Die Ortsverwaltnng .

■J0

Billige und teilweise sehr ermässigte Preise.

auf sämtliche Waseisstoffe , bestickte und fa§onierte weisse Stoffe , WoSlmonsseline , Wasch¬
seide , Monsseline , Sommer -Unterröeke , Leib - und Bettwäsche , farbige

Stickereien , weisse und creme Spiizsen . 2077 .

IO Rabatt auf die sonstigen Stoffe
Barzahlung — Rabattsparmarken.

8
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F . KOPF
, WaEdsfrasse 26.

ESSlS

Die Firma Gebr. WolteitzStahlwarenfabrik und
Versandh. Rotkäppchen

in Wald bei Solingen Nr . 2319
versendet ihre weltbekannten

Rasiermesser 30 Tage znr Probe .

f <*
Hl

SS

Nr . 80 halb hohl geschliffen
Mk. 1 .50

Nr. 09 dreiviertel hohl geschliffen
Mk. 2 . 10

Nr. 60 ganz hohl geschliffen
Mk. 2 .50

Nr. 64 Sicherheits -Rasiermesser
Mk. 2 . 50

Sicherheits-Rasier-Apparat Flock
Mk. 1.40

Komplette Rasiergarnituren von
Mk. 2 .50 an.

Haarschneidemaschine »
von Mk. 3 .50 an.

Kersaud «ur gegen Nachnahme.
Porto extra .

Umtausch gestattet , daher kein
Risiko.

Kauptpreisklatakog mit c«. 4000 HegenstSnden gratis «ad frank»
an Jedermann . 3721

Hohem , Baden .
Rtstosration ?«t „Insel Kelgoland".

Großer schattiger Garten , schönes Nebenzimmer. Ausschank von
Matheserbräu München . BolkSfreund liegt auf. 223S.2

Halte mich Ausflügler-Vereinen bestens empfohlen .
Hochachtend

_ Joseph Hdam,
Küchenmädchen

sofort gesucht. Lohn 60 Mk.
Otädt . Krankenhaus .

Adlerstr . 29. S6i8 .S
Probieren Sie bitte

Waschkern - Seife
Uhreniugabe I» Qualitäten

Erhältlich in den
mit

Koloni&lwaren -
Gecchäften.

Speyer :

Generalvertreter t
Norbert Sinsheimer

Karlwnhe , Ultirtran 1
Martmestraß « 83 , 4. Gt,, ist »in

mMiertes Zimmer«u vermiewn .

AeMkmeg .
Diejenigen Personen , welch« mit

der Bez
^

ung des Schulgeldes für die
ewerbeschule

für den 1. Abschnitt des Schuljahres
1806/7 (1 . Mai bis 1 . Oktober 1906)
sich noch im Rückstände befinden, wer-' iermlt aufgefordert, ihre Schul¬
digkeit innerhalb acht Tagen anher
zu entrichten. 2769

Karlsruhe den 15. Juli 1906.3«
Gewerbeschnlkaffer

I . B. : Schütz .

Ktimitmchiiiz.
kl« Elektromonteur §

on etwa 20 Jahren witdim Alter hon etwa 22 Jahren
für dauernd, Beschäftigung gesucht.

Lebenslauf « . Zeugnisabschriften »
sowie Lohnanspruch « sind
28 . d. M » , im Rathaus ,

lind

Lim« ;
m ;

«n.

rosse Wohltätlgkelts -g
Qeld-Softerto

i, lad, iMiesrereias ?, Raten -|-
Zielmng bere tstl . Juli

Beste Gewinnchancen
»» Bargewinne000 c? ohne Ablug Mk#

44,000
1 . H

o
ar M. 15,000

» . *S£ M . 5,000
2 k 1000 — M. 2,000
4L 500 — M. 2000
3380 *: • ! . 20,000
T us 1 mir / 11 10 “ *•IjUB i iUlt . \ Porto u.Liste 30 Pf .
versendet
J. Stürmer,

In Karlsruhe :
Carl « ütz , Hebelstr . 13 ,
H. Meyle , Eug . DahiemanaJ
L . Michel , J . Heppes . 2393 .1

GervinuSstraffe 2 , 3. St ., ist «in

möbliertes Zimmer
sowie eine Mansarde auf sogleich
oder später zu vermiete « . 2758

Krone«j!raße 32
Günstige Einkäufe und gering«

Spesen ermöglichen mir, dem tttl .
Pnbltknm größte Vorteile im
Einkauf von

Möbel
Betten

folsterwaren
zu bieten.

Beste «ud
blklig- e Kelegenheit für

örsutlsuts
nur

» SdeU,a«,

SL Weinheimer
Kronenftrahe SÄ, II .

Keil Uin. o ii KÜchMO.
Lirferuug «uh ««Sw . ftenk» !

Auf Wu ««h
liiUfisti 'Erieieht « i'« g

Sctnftift
vollwichtig geschnitten

lies £ .
lÄSS i
8q »S ^ ^ 1
UagÄ

"
SL ;^ o ’ia
MiS' Jq e Ä 5** 0 *T £
,

41 e«i Mß u
I £ Ä fj

a K l
“
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I la . weist W 03 «tnur m . Firmenpress. f

a 4ü » S
Ia . gelb WOO ( l

j nur ni . Firmenpress. j
w LL

fi H « C ,
g M c 3

Ella “ >21
«D.SJ o

HmeW
ls

3 'S

I». gelb w 15 Pfg.
I«. weih « 17 Pfg.

. ! 8 ZK
»Ä | | c- l
! C fi 'S" » <ia £ . k
i S Sr 3 .
* » "o -e H ■
Ü M®

Soda
tt 4a 5 » 18 Pfg.
Bleiohsoda

Paket 8

Reisstärke
» 27 Pf«.

empfehlen

fOatmkuehftCi

p & S ® ,
‘ t*fi » s
•Ä» Sä -

ag' l ! ■
J 4, fi 'Q' w

, a <E ^ g^ M M >ix * 2 'S *
t 'S' M? *§v V U M

V os 2 K .s t

6 . m. b. H.
in den bekannten Karlsruher

Verkaufsstellen . „ -o c

Kein Rabatt . &

ambesren

Q
^ g i

e fsff t
ib ;■
jg U W* it

•H Ib '1
« „ «
ZtS

NAW' 2Gele - euhettSkä «fe in nenrn
Möbeln . Zu den billigen, unten«
folgenden Preisen werden verkauft,'

onniereS, matt und glanz, mit
Muschelnuffatz 39 Mk., Bettladen mit

lfsatz.Muschslaust
Matratze und
kommod» mit Marmorplatte .
Schreibtisch 27 Mk. 2447 .10

Markgraf?»straff« 21/23 .

SSI

ilmmer
len Kniserstr . 31

der Hock
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